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Vegetationseinheiten
Seggen-Erlen-Bruchwald, Sumpffarn-Erlen-Bruchwald, Brennessel-Erlen-Bruchwald, Grauweiden-Gebüsch, Schilf-Röhricht
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

der gegenwärtige Zustand nicht gefährdet

Prüfung einer Verbesserung des Wasserhaushaltes und der Nährstoffsituation des Kachliner Sees

keine Gefährdung
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Der Kachliner See war ursprünglich ein durchströmter eutropher Klarwassersee mit offenen Zu- und Abflüssen (Gräben mit freiem Gefälle). 
Er erhielt sein Wasser aus großen Teilen des Thurbruches und entließ es über die Bäck in Richtung Gothensee. Später wurde um den 
ganzen See ein Ringgrabensystem mit innenliegender Verwallung gelegt und zusammen mit weiteren Grabensystemen an ein Schöpfwerk 
angeschlossen. Seitdem sind die Hydrologie und die Nährstoffverhältnisse des Sees in erheblicher Weise gestört.  

Die Wiesennutzung reichte ursprünglich über die gesamte Niederung und bis unmittelbar an die Seeufer heran. Nach der Anlage der 
Ringgräben und der Verwallung wurde die Nutzung der Flächen zwischen den Gräben und dem Seeufer aufgegeben. Seitdem hat sich in 
großen Teilen dieser Flächen eine Bewaldung vollzogen. Dies trifft besonders für das gesamte Westufer zu. Hier hat sich hinter dem breiten 
Röhrichtgürtel ein ausgedehnter Erlen-Bruchwald entwickelt. 

Der Erlen-Bruchwald zeigt deutliche strukturelle und floristische Differenzierungen. Der älteste Teil liegt in der südwestlichen Uferzone mit 
einigen alten verfallenden Gräben. Hier wächst auf etwas trockeneren Flächen ein Seggen-Erlen- Bruchwald mit einer hohen und weitgehend 
geschlossenen Baumschicht (Kronenschluß 70 bis 90 %). Die Erlen sind mehrheitlich noch einstämmig und es gibt vor allem liegendes 
Totholz. Seeseitig gibt es abschnittsweise einen Saum mit Grau-Erlen. Auf den nässeren noch temporär überstauten Flächen stockt ein 
Sumpffarn-Erlen-Bruchwald mit einer niedrigeren und weniger dichten Baumschicht. Die Erlen besitzen freie Wurzelhälse und es gibt viele 
umgeworfene Bäume. Innerhalb des Bruchwaldes gibt es kleinere Inseln mit Birken und oder Grau-Weiden. 

Der sich nördlich anschließende Waldbereich mit einem Seggen-Erlen-Bruchwald ist jünger. Er scheint sich aus einem Grauweiden-Gebüsch 
heraus entwickelt zu haben. Der Grauweiden-Anteil ist auch jetzt noch recht hoch. Des weiteren sind auch Birken, Lorbeer-Weiden, Grau-
Erlen (viele von diesen mit hohem Totholzanteil) und Faulbaum vorhanden. Der Wald besitzt eine dichte Strauchschicht mit bis zu 40 %
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Alnus glutinosa Carex acutiformis Solanum dulcamara Thelypteris palustris
Urtica dioica

Agrostis stolonifera Alnus incana Athyrium filix-femina Calamagrostis canescens
Carex elata Cirsium oleraceum Cirsium palustre Deschampsia cespitosa
Eupatorium cannabinum Festuca gigantea Frangula alnus Galeopsis tetrahit
Galium aparine Geranium robertianum Geum urbanum Glyceria maxima
Holcus lanatus Humulus lupulus Iris pseudacorus Juncus effusus
Lycopus europaeus Lysimachia vulgaris Lythrum salicaria Myosoton aquaticum
Peucedanum palustre Phragmites australis Poa trivialis Rubus caesius

Betula pubescens Carex paniculata Fraxinus excelsior Ribes nigrum
Salix pentandra Scrophularia umbrosa Viburnum opulus
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Deckung. In der Bodenvegetation können neben den Seggen auch der Sumpffarn und das Sumpf-Reitgras hohe Anteile erreichen. 

Ganz im Südwesten in der äußeren Randzone gibt es noch eine kleine Fläche eines Brennessel-Erlen- Bruchwaldes.

Insgesamt ist die Bodenflora vergleichsweise differenziert und artenreich.

Salix cinerea Scutellaria galericulata Sphagnum spec. Stachys palustris


